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1793. Die Armeen der Revolution marschieren. Aristokratien und 
über die Grenzen geflohen oder in den Händen 


Das Schloß Trionville, das nahe an der belgisch-französischen Grenze 


liegt, hat noch keine Jakobiner gesehen. Die Besitzerin, das Fräulein 


Aline d’Estoile, lebt mit ihrem eiwas zusammengeschmolzenen 
Personal wie auf einer Insel im slürmischen Ozean Der brave 
Haushofmeister Jerome sorgt für Ordnung und Frieden, die Zofe 
Leontine ist der Herrin freu ergeben, nur der Diener Prosper hal 
die Manieren und Phrasen der Jakobiner angenommen. 

Aline ist schon von Kindheit an dem Marquis Ernest de Tressailes 
als Lebensgefährtin zugesprochen. Der Marquis ist nach dem Sturz 


Ludwigs XVI. ins Ausland gefloherr und steht jetzt als Emigrant auf 


der Seite der Gegner Frankreichs, um 
sein Vaterland‘ von der Geihel der 
Revolution befreien zu helfen. Mit 
einem Trupp von Offizieren reitet er 
nah Trionville, ein Feldgeistlicher. 
traut das Paar, und nach einem kleinen 
Souper verlassen ‘die Gäste das 
Haus. Ernest verspriht seinem 
Vorgesetzten, das Schloß bei 
Sonnenaufgang zu verlassen. 

Er kommt nicht dazu, sein 
Versprehen zu heiten, Re 
volufior pper röckenher- 
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setzen das Schloß, und in 

ihrer Gesellschaft befindet 
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:r angesichts der 
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quittiert 
seine 
Ernest i : he Aristokrat jener Zeit. Er schweigt 
stolz und ve lle F an ihn gestellt 
werden. Der Kommissar des K its ordnet die sofortige 
Exekution an, da nach Verordnung des Wohlfährts- 
Ausschusses jeder Emigrant, der üı lb der Grenzen 
Frankreichs angetroffen wird, dem Tode verfällt. Marc 
Arron erreicht, dab die Exekulion bis früh um 6 Uhr 
aufgeschoben wird. Das Paar soll seine 
Nacht haben. 
Aber der Marquis zeigt sich der Größe 
des Augenblicks nicht gewachsen. Ernimmt 
die ihm gewährten Stunden nicht als 
ein biftersüßes Geschenk hin, er denkt 
nur an das Ende. Da läßt Aline Marc Arron 
um eine Unterredung bitten. Der Oberst 
lehni erst ab, geht dann aber doch zu ihr 
und dem Marquis, und als Ernest hoch- 
mütig wie zuvor bleibt, kanzelt der Re- 
volutionsoffizier ihn ab und wirft ihm 
seine Pistole hin. Der Adlige will die 
Waffe auf Marc Arron richten, aber der 
4 bleibt ruhig und überlegen und bewahrt 
- ganz die Haltung jener Männer des re- 


pr volufionären Frankreih, die sih die 


= 7 Männer undHelden des antiken Rom zum 
= Norbild genommen haiten. 


Aline will alles fun, um Ernest zu reiten. Sie will sogar den Preis 
bezahlen, den ein Mann von einer Frau forden kann, wenn er 
„Ihr alles zu opfern bereit ist. In Marc Arrons Uniform flieht der 
"Marquis, und der republikanische Offizier zieht die Kleidung des 
_  Aristokraten an. Als Aline in einer Aufwallung von Scham und 
_ Verwirrung sich ihm verweigert, streckt Marc Arron sich mit der 
Ruhe des Stoikers auf einen Sessel und erwartet sein Schicksal. 
Und das läßt nicht auf sich warten. Der Kommissar Monta- 
\ loup will es ersi gar nicht glauben, da Marc Arron „die 
Republik um einen ihrer besten Männer berauben will”, 
) aber der Offizier antwortel ihm sarkastish: „Warum moct 
"man die großen Dummheiten seines Lebens?” Wütend schreit 
- Montaloup ihn an: „Für einen Unterroc also?” Marc Arron 
muß für den eniflohenen Ernest sterben. 
Aline ex erst jetzi die Größe seines Opfers. Zum 
ersten Male in ihrem Leben ahnt sie, was ein Mann um 
u: ‚einer Frau willen fun kann. Die Nacht gehört ihnen, und 


Marc Arr scheint gerettet Selbst 
Montaloup, der sonst so unerbiitliche 


Kommissar, will von seinen starren 
Grundsätzen abweichen. Aber Marc Arron 
erinnert ihn daran, daß die Disziplin der 
Truppe nicht gesiöri werden darf. F 
den zurückgekehrten Emigranten setzt 
er sih ein: „Lak den da von neuem 
als gemeinen Soldaten beginnen”, für 
sich selbst aber kommaändiert er die rich- 
tende Salve. 

In unendlicher Trauer Hebkosi Aline das 
Gesicht des Toten. 


